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Als Entwurf gem!lß § 2 Abs. 6 88auG ausgelegt 
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Als Satzung gem!lß § 1o BBauG v . Gemeinderat beschlossen . 

Genehmigt gem!lß § 11 BBauG · vom l;le_g.J'I;äs.Stuttgart ·) 
' 

Mit Erlaß vom ~4,2,8/o NJJ3,2l10 D6 02 j 
- • • • • • •• • • L~onberg , ! Ausgelegt gemäß § 12 BBauG 

Genehmigung und Auslegung bekanntgemacht am }Q.3 •. 1$1~4 

loktaftgetreten St-'lo-

/ ~ ~t;;:~J.Q.;" 'r- : ' • 

. ~ft) 
{,1 den 7w;f ~ 
voll 

Mit ln~afttreten dieses Bebauungsplanes treten alle anderen Vorschrifte 
Rechtsgrundlagen dieses Bebawngsplanes sind: 

außer Kraft , 

·. Das Bundesbaugesetz (BBauG) v. p.l U79 ' (BGBLI 5.9~91 , ~:.; 
Die BaunutzungsVerordnung (BauNVO) 15.9.1977 (BGBLI S 1757) · 
Die Planzeichenverordnung (PianZVO) v. 30.J.J 98.1HBGBL I 5.833) 

· r;>ie Landesbauordnung 'fUr ßoden-WUrttemberg (LBO) v . 2a.6.1972 {Ges, BI 5.3 52) 
· ··Das St!ldtebaufisrderungsgesetz (StBauFG) vom 18.8. 76 (BGBL I S 3341 

· :- · 5owie die jeweiligen erg!lnzenden Rechtsverordnungen und Verwaltungsvorschriften. 
' . . . ' 

Leonberg, den 11:5.1983 :· 
\ ' 

Gefertigt: r 
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' .. :·~}·~ ... ~·: 

Auf estellt: · Stadt''[~onberg 

·; . BURO FUR SUDlEBAU 
UND OBJHTPLANUNG · . 

" 

: Meile+Zoll ' ; B rgerrneister 
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l EICHENERKLÄRUNG 

ART DER BAULICHEN NUTZUNG (§ 9 (1) 1 BBouG) 

BESOMOERE WOHNGEBIETE ( § 4a BauMVO I 
mit Gebietsnummer 

MASS DER BAULICHEN NUTZUNG (§ 9 (1) 1 BBouG) 

® Geschoßfltlchenzahl {§ 20 BouNVO) 

0.25 Grundflächenzahl (§ 19 BouNVO) 

Il 

111 (11+0) 

Zahl der Vollgeschosse (Höchstgrenze) 
(§ 7 (4) BauNVO) 
3 Vollgeschosse, bestehend aus 2 Normalgeschossen und 
1 an rechenbaren Da chgeschoß i. S • v . § 2 (4) u. § 2 (8) 1 

BAUWEISE, ÜBERBAUBARE GRUNDSTÜCKSFLÄCHE (§ 9 (1) ~ BBauG} 

0 offene Bauweise (§ 22 (2} BauNVO) .. . 
) - ... .. 

nur Hausgruppe'rt··zulässig 

offene Bauweise, nur Einzel- und Doppelht:iuser zulässig 

Q abweichende Bauweise (§ 22 (4) BauNVO) 

Baulinie (§ 23 (3) BauN '/0) 

Baugrenze (§ 23 (2) BauNVO) 

Ö FFEN TL ICHE VERKEHRSFLÄCHEN SOWIE DEREN HÖHENLAGE UND 
ANSCHLUSS DER GRUNDSTÜCKE (§ 9 (1) ll BBauG) 

Straßenverkehrsflächen 

Straßenbegrenzungslinie 
Verkehrsfläche besonderer Zweckbestimmung 
befahrbarer Wohnbweg 

Fuftgäng~rbereich 

LBO 



Einfahrt 

,-----, Einfahrtsbereich 

...... Bere ich ohne Ein- und Ausfahrt 

. STE LLUNG DER BAULICHEN AN LAGEN (§ 9 (1) 2 BBouG) 

< Fi rstrh:htung 

PLA NUNGEN , NUTZUNGSREGELUN GEN UND MASSNAHMEN ZUM 
.SCHUTZ, PFLEGE UND EN1WICK LUNG DER LANDSCHAFT (§ 9 (1) 20, 25 BBauG) 

Pflanzbindung, 
Erha ltung von BHumen (§ 9 (1) 25 b BBauG} 

Pflanzgebot 
Anpflanzen von BHumen (§ 9 (1) 25 a BBauG ) 

"REGE LUNGEN FÜR DIE STADTGESTA LTUNG, FÜR DEN DENKMALSCHUTZ UND 
FÜR STÄDTEBAULICHE SAN IERUN GSMASSNAHMEN (§ 5 (5+6), § 9(6), § 39h(l ) BBouG) 

EIE (§ 10 (1 +- 2) StBauFG) 
Gebäude und sonstige An lagen , d ie 
erho lten werden sollen (§ 1 0(1 ) StBauFG) 

· GebHude, die erho lten werden sollen 
Ku lturdenkmale, die dem Denkmalschutz unterl iegen (§ 5(6) , § 9 (6) BBauG) 

Umgrenzung des Sanierungsgebietes (§ 1 0( 1 ) StBauG) 

G ebäude und sonstige baul iche An lagen, die beseitigt werden mUssen 
( b ~ 'b8afs) !§ 10 { 1 )St BouFG l 

SONS TI GE DARS TELLUNGEN UND FESTSETZUNGEN 

GaTSt] Gorogen I S~ l~l~tz~ 

D 
~~-'~1: 

~ · ··; ;- ....... 
••••• 

FIHchen, welche von der Bebauung 
fre izuhalten sind (§ 9 (1) 10, § 9 (6) BBauG ) 

G renze des rl:luml ichen Geltungsbereiches des 
Bebauungsplanes (§ 9 (7) BßauG) 

Abgrenzung untersch iedlicher N utzung(§ 16 (4) BauNVO) 



r IEHTLICHE FESTSETZUNGEN 

ln Erglinzung der Planzeichen wird folgendes festgesetzt: 

I. Planungsrecht I iche Festsetzungen {§ 9 BBauG) 

1 • Soul iche Nutzung 

1 .1 Art der baulichen Nutzung {§§ 1 - 15 BauNVO) 
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3. 

4. 

Besonderes Wohngebiet (WB) noch § 4a BauNVO 

Maß der baulichen Nutzung{§§ 16- 21 BouNVO) 
Entsprechend Planeinschrieb - Nutzungsschablone 

Ausnahmen: 

Im Einzelfall können im WB 1 und WB 2 Abweichungen von der zugelassenen Grund­
fltichenzahl oder Geschoßflöchenzahl zugelassen werden, wenn dies aus stödtebau­
llchen GrUnden gerechtfertigt ist und sonstige öffentliche Belange nicht entgegen­
stehen(§ 17 (1o) BauNVO). 

Zahl der Vollgeschosse und Htihe der bau I ichen Anlage 
(§ 16 (3) + § 18 BouNVO) 

Siehe Planeinschrieb - Nutzungsschablone. 

Ausnahmen: 

Im Einzelfall können Ausnahmen von der Zahl der Vollgeschosse zugelassen 
werden, wenn die Geschoßfltlchenzohl nicht Oberschritten wird 
(§ 17 (5) BouNVO). 

Bauweise (§ 22 BouNVO) 

Entsprechend Planeinschrieb- Nutzungsschablone 

Als abweichende Bauweise werden festgesetzt: 

o I abweichende Bauweise, d.h. geschlossene Bauweise innerhalb der Oberbaubaren 
Grundstucksfl!lche, 

a 2 offene Bauweise. Es wird Grenzbebauung auf der Grenze zwischen den 
FlurstUcken 44/1 und 45/1 festgesetzt, 

a 3 fUr die ausgewiesenen Garagen mit Satteldtlchern entlang des befahrbaren Wohn­
wegswird Grenzbebauung zugelassen. Es ist eine Garagenhöhe bis zu 2,5o m, 
gemessen von festgelegter Fußbodenhöhe bis zum Schnittpunkt der Aussenwand 
mit der Dachhaut zuzUglieh einer Firsthtshe von 3 m Uber dem Schnittpunkt 
Aussenwand/Dochhaut zul!lssig. 

Überbaubare GrundstUcksflöchen (§ 23 BouNVO} 

entsprechend Festlegung im Lageplan. 

Ein Vortreten von Geböudeteilen Ober die festgelegte Baugrenze kann bis max. 
o,So m zugelassen werden(§ 23 (3) BauNVO). Ein Vor- oder ZurUcktreten von Ge­
btludeteilen Uber die festgesetzte Baulinie l<ann bis max. o,So m zugelassen werden 
(§ 23 (1) BauNVO) • 

Stellung der baulichen Anlagen (§ 9 (1) 2 BBouG) 

Bei geneigten Dächern ist die eingetrogene Firstrichtung verbindlich . 
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5. Fitlehen fur Garagen (§ 9 (1) 4 Bßai.oG) 

5.1 Im WB 1 sind die Garagen im Hauptbauk&per (rUckwtlrtiger Gebliudeteil) zu lnte-
. grieren oder als flach gedeckte, eingeschossige Anbauten an der GebtluderUckseite 

auszufUhren. 
Die Anbauten sind mindestens 3o cm gegenOber dem Hauptbouk&per (Liingsseite) 
zurUckgesetzt auszufUhren. 

5.2 Im WB 3· sind Garagen nur an den festgesetzten Stellen zul!issig oder innerhalb der 
festgelegten, Oberbaubaren Fl!iche im Baukörper zu integrieren. 

6. Pflanzbindung (§ 9 (1) 25 BBauG) 

Die mit einer Pflanzbindung festgesetzten Bliume sind dauernd zu erhalten. 

· 7. Fitlehen fUr AufschOtlungen oder Abgrobungen (§ 9 (1) BBauG) 

Böschungen, die zum Ausgleich der Höhenunterschiede zwischen den BaugrundstUcken 
und den öffentlichen Verkehrsfitlehen erforderlich sind (Strassenböschungen), können 
auf den BaugrundstUcken angelegt werden und sind nicht Bestandteil der Verkehrs­
anlagen. 
Es .gilt daher e in die öffentlichen Verkehrsfitlehen begleitender, 1 m breiter 
GrundstUcksstreifen ab Fl!iche fUr AufschOtlungen und Abgrobungen. 

8. Abbruchgebot (§ 3 9 d B Bau G I 

Die nachfolgend aufgefuhrten baulichen Anlagen sind zu beseitigen: 

· Gebtlude 

BUsnauerstr. 9 a (Scheune) 

BUsnauerstr. 5 

BUsnauerstr. 7 

Flst.Nr. 

47/3 

47/1 

. 47/2 

BOsnauerstr: 3a (Scheune} 46/2 
(siehe auch.Kennzeichnung im Bebouungsplan) 

Gebtlude Fist. Nr. 

Hauptsir. 1 46/1 

rUckwtlrtige Schuppen:46,45/2 
44/1, 47(.3 

. . 
9o Erhaltung baulicher Anlagen (§ 39 h BBouG i .V .m.§ 1o (1) StBouFG} 

Gemäß § 39 h Abs. 1 kann die Genehmigung fUr den Abbruch, den Umbau oder 
die Änderung von• baulichen Anlagen versagt werden, wenn die bauliche Anlage 
erhalten bleiben soll, weil sie allein oder im Zusammenhang mit anderen baulichen 
Anlagen das Ortsbild, die Stadtgestalt oder das landschaftsbild prägt. 
Gemliß § 39 Abs. 1 gilt diese Regelung fur den gesamten Planbereich. 

9b Insbesondere sind die nachfolgend aufgefUhrten baulichen Anlagen im Sinne von 
§ 1 o (1) StBauFG zu erhalten: 

' :<' :"".~, ..... . 

Gebtlude Fist. Nr. Gebtlude Fist . Nr. 

BUsnauerstr. 3 46/2 Hauptsir. 1 o 43/1 

Hauptsir. 2 45/2 Hauptsir. 12 43/2 

Hauptstr. 6 44 Hauptsir. 14 4o 

Hauptstr. 8 43(.3 Hauptstr. 16 39/1 

{siehe auch Kennzeichnung im Bebauungspkm). 

Ausnahmswelse kann ein "Abbruch zugelassen werden, wenn durch baul iche Mtlngel 
eine Erhaltung wirtschaftlich unzumutbar ist und gew!ihrleistet ist, daß der Wieder­
aufbau in der bisherigen Farm erfolgt. 

:. 
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II. Bauordnungsrechtliche Festsetzungen(§ 9, Abs. 4 BBauG i.V. mit§ 111 LBO) 

1. Dachgestaltung (§ 111 Abs. 1 Nr. 1 LBO) 

1 .1 Dachform: 

Es sind nur Satteidlicher zul&sig, das gilt auch fUr die festgesetzten Garagenflächen 
entlang des befahrbaren Wohnweges (s. Ploneinschrieb). Ausnahmsweise ktsnnen 
Satteldöcher mit KrUppelwalm zugelassen werden. 

1.2 Dachneigung: 

Entsprechend Planeinschrieb - Nutzungsschablone 

Die Garagendöcher entlang des befahrbaren Wohnweges sind mit einer Dachneigung 
von ca. 45° auszufUhren. 

1 .3 Dachdeckung: 

Die Dachdeckung ist im gesamten Planbereich in naturroter, aufgerauhter Ziegel­
deckung auszufohren. Das gilt auch fOr Garagen mit geneigten DC!chern. 
Die Eindeckung der Dachgaupen ist entsprechend der Dachdeckung des Baukörpers 
vorzunehmen. Dunkle Dachdeckungen sind unzul&sig. Die nicht begehbar ausge­
fUhrten Garagendöcher im WB 1 (s.Ziffer 1,5.1) sind zu bekiesen oder zu begrOnen. 

1 .4 Dachaufbauten, Dacheinschnitte, Balkone 

2. 

2.1 

Dachgaupen sind als Einzelgaupen (Schleppgaupen) mit einer max. Breite von 1,3o m 
und einer max. HBhe von 1, 5o m (gemessen am Schnittpunkt Vorderkante/Dachkante) 
auszubilden. Der Abstand zwischen den Gaupen muß mindestens 1,oo m betragen. 
Die Summe der Gaupenbreiten darf 1/3 der GebäudeiC!nge nicht Uberschreiten. 

Dacheinschnitte und eingezogene Balkone (Loggien) sind nur im WB 2 und WB 3 zu­
IC!ssig. Sie dUrfen eine Lönge von max. 1/3 der Gebtludelänge nicht Oberschreiten. 
Der Abstand der Gaupen bzw. Dacheinschnitte vom Ortgang muß mindestens 2,oo m, 
von der Traufe mindestens 1, 5o m betragen. 

Auskragende Balkone und liegende Dachfenster sind nicht zugelassen. Die Traufen 
sind als Kastengesimse mit vorgehC!ngter Rinne auszubilden. 

DachOberstände am Ortgang 15 - 25 cm 

Traufe 

(siehe Schemaschnitt). 

2o- 6o cm 

GeböudehBhen und Grenzabstände (§ 111, Abs. 1 Nr. 7 und 8 LBO) 

Die im Lageplan festgesetzten Gebäudehöhen gelten vom natUrliehen Gelönde bis 
zum Schnittpunkt der Aussenwand mit der Dachhaut. Die Firsthöhe wird mit max. 
6,5o m Ober der zul&sigen Gebtludehöhe (Schnittpunkt Aussenwand- Dachhaut) fest­
gelegt (siehe Schemaschnitt). 

2.2- ADsnahmsweise kännen im WB 2 und WB 3 an der Nord- bzw. Ostseite abgeschleppte 
Dächer zugelassen werden zur Unterbringung integrierter Garagen und Überdachung 
von Eingangsbereichen unter der Bedingung, daß 

a) die vorgeschriebene Dachneigung eingehalten wird, 
b) der abgeschleppte Teil des Daches die Hölfte der GeböudeiC!nge nicht Oberschreitet. 
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3, Äussere Gestaltung(§ 111, Abs, I Nr. 1 LBO) 

3.1 Bauliche Anlagen 

Die Fossaden mUssen so ausgebildet sein, daß sie als geschlossene Einheiten 
ersehe inen. 
Es sind nur Fensteröffnungen mit senkrecht stehenden Formaten zull:lssig 
(Angleichung noch Art und Größe on bestehende Fenster im Ortskern). 
Verkleidung der baulichen Anlagen mit Asbestzement -Aluminium- Kunststoff­
oder öhnlichen Plotten ist unzulössig. 
Die farbliehe Gestaltung ist auf die umgebende Bebauung abzustimmen. 
Die Farbgebung ist in gebrochenen Weißtönen (Erdfarben) auszufUhren. 
Gebtlude, die architektonisch eine Einheit dontellen, aber in mehrere Eigentums­
anteile zerfallen, sind in Farbgebung, lvloteriol und Proportion einheitlich zu 
behandeln ( auf den Farbleitplon wird hingewiesen). 
Aufföllige Farbtöne sind nicht zu lössig. 

4. Einfriedungen 

Im WB 1 sind keine Einfriedungen zur Hauptstrosse bzw. BUsnauerstr. hin sowie 
keine parallelen Abgrenzungen der Hofröume zu lössig. 

4.2 Im allgemeinen Wohngebiet WB 2 und WB 3 sind Einfriedungen entlang der öffent­
lichen Verk~hnfl!ichen nur als heckenartige Bepflanzung in Verbindung mit einem 
innenliegenden Moschendrahtzaun zul!issig. Die Höhe der Einfriedungen darf max. 
1 , 2o m betrogen. 

5. Antennen (§ 111, Abs.1, Nr, 3 LBO) 

Mehr als I Antenne auf einem Geb!iude ist unzulässig. 

6. Freileitungen (§ 111, Abs. 1, Nr. 4 LBO) 

Alle der Versorgung des Gebietes dienenden. ·Leitungen m~snn unterirdisch 
verlegt werden. 



.7. Werbeanl<;!Sen (§ 111, Abs. 1 Nr. 1 LBO) 

Werbeanlagen sind nur an der Stmte eigener Leistung zulössig. Sie. sind als Einzel­
buchstaben in Größe, Farbe und Form auf das ieweilige Geböude abzustimmen. 

111. Nach anderen gesetzlichen Vorschriften getroffene Festsetzungen (§ 9 (6( BBauG) 

1. Die gesamte Flöche innerhalb der Grenze des Sanierungsgebietes unterliegt den 
_besonderen Bestimmungen des Stödteboufcsrderungsgesetzes auf Grund des Satzungs­
baschlusses des Gerne inderates vom -17. 12. 19?5. 

2. Kulturdenkmale ollgemeiner Bedeutung i .S.v. §? i .V . m. § 8 DSchG 

Str<J$SejHaus Nr. 

Hauptstr. lo ... 
Hauptstr. 14 

Flst. 

43/1 

4o 

Objekt 

Verputztes Fachwerkhaus 

Verputztes Fa eh werkhaus 


